
bıldet worden SE bedeutet CS eine Überra-Juan Sepülveda schung festzustellen, welche Überfülle«Wıedergeboren»: Frömmigkeıtsschrifttum un akademıiıscher I5
eratur dıe verschıedenen Protagonisten desWE —— n  E nn Taufe un Gelst A4US$S VO  n Dayton rekonstrulerten hıstorischen We-
ZCS hervorgebracht haben Ahnliches l1eße sıchpfingstkırchlicher Sıcht
VO  } der Unmenge VO  a Seıten 9 dıe D
schrıeben wurden, die rage klären, ob
das Neue Testament dıe Geisttaufe als eine
7zwe1lite Segnung verstand der nıcht. Natürlıch
1st diese Überraschung ın hohem Ma{ißse pOSI-
t1V. Ldiese umfangreıiche Literatur bringt 1e]
Licht 1Ns Dunkel und erlaubt CS dem VO  — derHeute oilt CS 1ın der akademıschen Lıteratur

als eine gesicherte Tatsache, daß das, Was die muüundlıchen Tradıtion bestimmten Pfingstler,
Pfingstbewegung nıcht 11UT VO  — den tradıt10- seinen Ort 1n der Geschichte un 1MmM Stamm-
nellen chrıstlıchen Konfessionen, sondern aum der christliıchen Famılıen finden,
auch VO  - Evangelıkalen un Charısmatikern un legt gleichzeıt1g den Gedanken nahe, daß
terscheıdet, iın der Auffassung VO  S der (Ge1lst- dıe pfingstkırchlıche Erfahrung nıcht, W1e€e vlie-
taufe als einer zusätzlıchen, der Bekehrung le Leute CIM behaupten, «reine } Subjektivıtät»oder Inıtı1atiıon 1Ns christliche Leben folgen- ist
den Erfahrung, das heıßst, als einer «Zzweılten ber diese Überraschung wirft auch Proble-
(oder drıtten) Segnung», besteht. auf. er Eindruck, den die VO  ' Donald

Dayton erzählte Geschichte erweckt, 1st auf
die Gefahr hın, ıhn karıkıeren folgender:

IDıre Geisttaufe als «ZIMEILE SCENUNZ» Eınıge Gruppen VO  — Chrısten, dıe 1n den
Vereinigten Staaten un: Großbritannıien C17O-

IBIG theologıische Entwicklung dieses Postulats, SCH worden sınd und 7Zweıfel hatten, ob ihr
angefangen be1 der Lehre VO  - der christlichen Verständnıis VO Heılsplan rechtgläubig SC
Vervollkommnung VOIN John Wesley ber die NUuS Wal, verwandten einen oroßen Teıl ıhrer
Verbindung der chrıistlıchen Vervollkomm:- eıt auf das Gebet un ein systematısches
NUuNg mıt dem Wırken des Heılıgen Geıistes, Studıum, dıie richtige Interpretation fest-
dıe VON John Fletcher angestrebt un VO  $ der zulegen, wobe1l ıhnen zahlreiche akademische
Heılıgungsbewegung 1n den Vereinigten Staa- Zentren un Veröffentlıchungen ZUT Verfü-
ten weıterentfaltet wurde, bıs 7A00 «klassıschen» SUNz standen. Als S1e der Überzeugung
Formulıierung der Pfingstbewegung Ende des gelangten, da{ßs s1e eıne bısher vernachlässıgte
etzten Jahrhunderts, 1st VO  s Donald Dayton Dimension des Heılsplans entdeckt hätten,

erforscht worden uch dıe rage ach wurde eine Erweckungsbewegung un Gang D C-
der neutestamentlichen Grundlage der Lehre - dıe gewöhnlıchen Miıtglıeder der
VO  D' der «Zzweılten Segnung» 1st Gegenstand Kırchen auf dıe VEITSCHSCILIC Dimension auf-
einer Fülle VO  — Untersuchungen un: Diıiskus- merksam machen un mıt Hılfe außer-
s1o0nen SCWESCIL, VOT allem selit James Dunn s1e ordentlıcher Bemühungen Gebet un
1n seinem berühmten Buch Baptısm IN the Frömmigkeıt der vernachlässıgten Erfah-
Holy Spirıt einer exegetischen Prü- rung gelangen. Wenn dieses Bıld zutref-
fung unterworfen hatte2. fend ware, dann ware diese Erfahrung ansche!1-

end immer sekundär un der «Orthodoxı1e»Für einen Pfingstler, der 1in eliner Version
des Pentekostalısmus, deren Überlieferung 1mM untergeordnet SCWESCH, un die Erweckung
wesentlichen muüundlıch geschıeht, un oleich- ware dıe (technısche?) Vermiuttlerin zwischen
zeıt1g 1n geographıscher und kultureller Ent- Orthodoxı1e un Erfahrung SCWESCHN. Die en
fernung VO  w dem W1e I1a  - könnte losen Debatten darüber, ob CS Z7We1 oder  dre!1
ursprünglıchen Kontext der «Lehrentwick- Segnungen 1Dt der ob der Heılıge Gelst

vielleicht ‚:0VDAO in er etzten der auch 1in derlung» der klassıschen Pfingstbewegung SE-
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ersten (oder den beiden ersten) Werk ist, DYGT wıeder auftaucht: «Ich bin dem Herrn
scheinen beweısen, dafß Zzuerst das «rechte begegnet, un C: hat eın Geschöpf aus mMIr
Wıssen» festgelegt werden mußte, Ss dann gemacht.»“
auf dıe «l'iChtig€ Erfahrung» anzuwenden. Dıiese Grundaussage un ıhre zahlreichen

Varıanten («Gott hat meın Leben verändert»,
Kr hat einen Menschen AdUS Mal C

II Die Perspektive PINES Pentekostalı:smus der macht» USW.) beziehen sıch ın narratıver We1-
mündlıchen Tradıtion auf eıne grundlegende Erfahrung, welche

dıe verschıedenen Dımensıionen, die das
Vielleicht rührt dieser Eindruck Z Teil \O)  — Bemühen Verstehen WEMNT, vereinıgen
der Tatsache her, da{fß CS in der Literatur 1U scheıint: Dieselbe Erfahrung wırd gleichzeıtig
wen1ge Hınweılse auf die konkreten Subjekte als bedingungslose Annahme durch Gott
des Prozesses o1bt, der Z Formulıerung des (Rechtfertigung), als Begiınn elınes Le-
Pentekostalismus führte. elches dıie ens (Heılıgung) un als Empfang elıner NCU-

sowohl persönlıchen als auch kollektiven b10- Kraft wahrgenommen, das GE Leben
graphıischen der ex1istentiellen Voraussetzun- 1n eliner wıdrıgen gesellschaftlıchen un kultu:
SCH, dıe die 7Zweıfel Verständnıis des Heiıls- rellen Umwelt durchzuhalten un die
plans aufkommen lıeßen un in der Folge die Erfahrung mıiıt anderen teilen un anderen
Erweckungen un ıhre theologischen Aus- mıtzuteıllen (Geıisttaufe?). Sıcher würde dıiese
drucksformen hervorbrachten? Auf jeden Fall Beschreibung genugen, einen dıe
kommt 68 MIr 1er darauf betonen, da{s strikte Eınhaltung der anerkannten Kategor1-
CS mMI1r ziemlıch schwer fallt, die pfingstkırchli- besorgten Akademiker azu bringen,
che Erfahrung, WI1e S1e mMIr 1in vielen Zeug- sıch für die Einordnung dieser Erfahrung
nıssen chilenıischer Pfingstler erzählt worden die Kategorı1e der Evangelıkalen der

Pentekostalen entsche1ı1den. Dennoch siındist, miıt den 1n etzter eıt ckı7zi1erten komple-
XC1MN Lehrinhalten 1in Verbindung bringen. das 7zwelılte Kapıtel der Apostelgeschichte un
Mıt anderen Worten, VO  . einem rein forma- Johannes d SS (wıedergeboren werden AdUuS

len Standpunkt AdUus betrachtet: Der Penteko- dem Geılst geboren werden) ach W1e VOT die
stalısmus, 1n dem ich aufgewachsen bın, paßt bevorzugten bıblıschen Paradıgmen, auf die
nıcht der allgemeın anerkannten Definıiti1- dıe chılenıschen Pfingstler zurückgreıfen,

VO  - Pentekostalismus. ıhrer Erfahrung «elnen Namen geben»,
Es stimmt, da{fß dıe «ursprünglıche Er- un diese geht oft, aber nıcht notwendigerwei-

weckung» der chilenıschen Pfingstbewegung SC mıt außerordentlichen (im Sinne VO  —- nıcht
(1902-1910) einem Ühnlichen Muster ent- alltäglıchen) Erscheinungen einher W1e€e frem-
spricht: 7Zweıife] der geistlıche Unzufrieden- den Sprachen, Banz. Vısıonen, Klage, Lachen,
eiıt tudıum und Gebet auf der Suche ach deren bıblısches Paradıgma S1e 1in den «(Ge1-
eliner Antwort, bıs der Entdeckung der stesgaben» (1Kor 12,4-11.28-50: Eph 4,7-12
«klaren un endgültigen Taufe miıt dem he1lı: erkennen. In dem Verständnıis, das die chıilen1-
CH Gelst (3 als CeLWAS, das ZUE Rechtfertigung schen Pfingstler VO iıhrer Erfahrung haben,
un ZAUMKIS Heıligung hıiınzukommt»? Er- 1st (Gsott ıhnen freilıch nıcht MR durch dıe
weckung. Es trıfft auch Z da{fs AUsS dem Verkündigung des Wortes entgegengekom-
Englıschen übersetzte un 1n okalen pfingst- IN  S (sott Vater un se1ın Sohn Jesus Christus
kırchlichen Zeitschriften veröffentlichte Artı- sınd auf reale un aktıve Weıise durch den
kel ber die Lehre die klassısche Formulierung Heılıgen Gelist gegenwärtig geworden. Es o1bt
wıedergeben, un dies tun auch manche Pa- demnach mehr als einen Grund, diese Erfah-

TU weıterhın als pfingstlıch bezeichnen.storen, deren Ausbildung VO  - ausländıschen
Pfingstmissiıonen beeinflußt worden ist. Für
dıe orofßse Mehrheit des chilenıischen Penteko-
stalısmus Alst sıch dıe pfingstkırchliıche Erfah:
Iung jedoch 1n einer einfachen Aussage
sammenfassen, dıe 1n den «Zeugn1ssen» 1M -
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IL Fıne Neuinterpretation der Metapher DO  S einen wırd dieser Wandel egl wesentliıchen als
« Wz'edecgeborenwerder;» eine heıilende Erfahrung wahrgenommen, das

he1i(lt als Überwindung VO  a} persönlıchen Ö1-
tuatıonen, dıe ein Leben in Fülle un 1inIm Sınne e1ines Beıtrags ZU ökumeniıschen

Dıialog, den dieses eft ördern wıll, möchte Liebhe blockiert haben, be] den anderen als
iıch diese relatıv «heterodoxe» Posıition des eine befreiende Erfahrung, das heißt als elıne
chilenıschen Pentekostalismus> als eine Posıiti1- Kraft, dıie CS einem ermöglıcht, «sıch auf die

des «Vorsprungs» NUtZCH, dıie CS erlaubt, Beıine stellen», Abhängigkeıten,
Z7Wel grundlegende Bedeutungen herauszuar- Strukturen un Beziehungen anzugehen, dıe
beıten, die sıch miıt der pfingstkırchliıchen das Leben 1n Bedrängnis gebracht haben Wıe-
Betonung des Wıedergeborenwerdens (Geboren- der andere erleben CS als eine vewaltige Her-
werdens (Taufe) AUS dem Greist verknüpfen. [)a- ausforderung, ein routinemäfsiges, ego1lstisches
mi1t 11 ich nıcht behaupten, daß diese Be- Leben aufzugeben zugunsten elines zielgerıich-
deutungen 1n der klassıschen pentekostalen 9 für (sott un den Nächsten offenen

Lebens.«Orthodox1e» völlıg ehlten, ohl aber, da{fs
S1€e 1ın den Lehrunterscheidungen allzusehr VCI- Natürlıiıch diese Perspektive VOTIAaUSs, da{fs
dünnt worden siınd «Chrıistsein» e1lne vorherıge Sıtuation des

Die Bedeutung hat miıt dem Erlebnis Mangels oder der Unvollständigkeıt, dıe ach
VO  — Veränderung Ha  S Chrıst se1n be. Veränderung verlangt, überwındet. Theolo-
wırkt für den Menschen einen radıkalen U: oisch NCNNECNMN WITr eine solche S1ituation Sünde.
terschied. Das «Christsein» gehört nıcht ber weliter «erfahrungsbezogen» SPIC-
der Art VO Kategorıen WI1eEe «Natıionalıtät» chen, mussen WIr 9 daß für die ber-
oder «Kultur»‚ durch dıe INan sıch mıiıt allen wıegende Mehrheiıt der Menschen, die ın Ch1iı-
Miıtglıedern der Gesellschaft identifizıert, in le, Lateinamerı1ika un der übriıgen Welt iıhre
dıe I11all biologisch hıneingeboren wıird Eben- Begegnung mıt (Gott durch dıe Pfingstbewe-
SOWeN12 entspricht C Kategorıen WI1e «Beruf» SUNg erlebt haben, diese ach Veränderung
oder «polıtısche Zugehörigkeıit», dıe, ZzUum1n- rufende Sıtuation sıch einfach als tzefe Not

beschreıiben leße Denn für die allermeıstendest ın der modernen Gesellschaft, auch eiıne
DZEWISSE Veränderung un persönlıche Ent- Leute sınd ıhre persönlıche Geschichte und
scheidung einschlıeßen, aber nıcht unbedingt dıie Lebensbedingungen ıhrer Gemeinnschaft
das (3anze der Person betreffen. Chrıst seın weılt davon entfernt, die beste der möglıchen
bringt 1mM Menschen eEetwaAas völlıg Neues her. Welten se1n. Für s$1e 1st das Leben keine
VOT, das all die anderen Formen der Identifi1- Selbstverständlıichkeıt, sondern eher CeLWAS, das
katıon einschlıeflst un LICU ordnet un auch VO  —_ Tag Tag mühselıg erkämpft werden
die Bezıiehungen einem selbst un den 1l Und gerade für dıe «Bedürftigen» hat
anderen verwandelt. eine «(sute Nachricht» Sinn: Nıcht die G&

Diese Veränderung schlıeflt sicherlich eıne sunden brauchen den Arzt, sondern dıe Kran-
Entscheidung, sıch verändern, e1n, das ken», Jesus (Mk Za par). Und W asS 1st
heißt die Entscheidung, den Anruf (sottes mıiıt den Zufriedenen, mıiıt denen, dıe nıchts
anzunehmen, der u1ls ergeht. ber dıie nötıg haben meılınen” ach Auskunft der
Veränderung ist nıcht nur ein Ergebnis Evangelıen bedeutete dıe Begegnung miıt Jesus
ICI Entscheidung. Dı1e Veränderung wırd für S1e 1m allgemeınen eıne gewaltıge Heraus-
durch dıe Kraft des Geıistes, dıe in uns wirkt, forderung, dıe die Grundlagen ıhrer falschen
möglıch gemacht. Deshalb ist das Thema der Sıcherheit in Frage stellte.
«Macht» wıicht1g: Es geht darum, die IDIEG zweıte Bedeutung ist eine ekklesiolog1-
Macht, die Kraft, die Energ1e, dıe Lebendig- sche Konsequenz der ersten uch Kırchesein
l_<_eit empfangen, die notwendig sınd, 1n bringt einen radıkalen Unterschıed mıt sıch
Übereinstimmung mı1ıt dem Wıllen (sottes Eın System VON Christenheit der «Staatskır-
leben, der nıcht unbedingt den Werten un che», eın Erbe der konstantınıschen Epoche,
Lebensstilen entspricht, die unls durch uUulNlseiIe vertragt sıch nıcht mıiıt dem gerade dargelegten
Soz1alısatıon vermuittelt worden siınd Be1l dem Verständnıiıs VoN «Chrıistsein». Kırche ist die
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Gemeıinschaft all derer, die dıe Erneuerung Eıne abschließende Überlegung
ıhres Lebens durch die Kraft des Gelstes erfah

e1ım Modell der «Staatskırche» der be1Hen haben Für den Pfingstler ist dıe Kırche
dıe Gemeinschaft, die 1m Namen ıhres Herrn Kırchen, die «fre1 S1Ind» un den St1] dieses
einlädt, aufnımmt und aussendet. Durch iıhre Modells übernehmen hat der Rhythmus des
Einladung und Aussendung macht die Kırche kiırchlichen Lebens die Tendenz, sıch den
als Gemeinschaft des Gelstes iıhre m1ss10narı- «Zufriedenen» orıentieren, dıe «Bedürf-
sche Dimension sıchtbar, dıe untrennbar mıiıt t1gen» hingegen werden nıcht beachtet. Dıie
iıhrer Identität verbunden ist. Durch ıhre l1e- «Bedürftigen» moögen als Obyjekte der Wohltä-
bevolle Aufnahme zeigt die Kırche die wıeder- tigkeıt angesehen werden, aber D: selten als
herstellende, heilende un befreiende Macht vorrangıge Subjekte des kırchlichen Lebens. In
des Geıistes, indem S1e einen jeden un dıe diesem Kontext ann 119a  — das Hereinbrechen
Gemeinschaft als mi1t der Kraft aUSSTaTt- Formen VO  > Chrıstentum, die besonde-
CEL; um das KLG Leben bejahen un sıch IeN Wert auf das «Wıedergeborenwerden» le-

der 1ssıon ıhres Herrn beteıiligen. SCHM, sej]en Sıle Un in Sınn pfingst-
Höchstwahrscheinlich haben diese beiden kırchlich der nıcht, nıcht IET als eıne eWEeE-

Dımensionen 1m Hıntergrund der Erweckun- Zung interpretieren, dıe ein frühes (neutesta-
SCNH des un Jahrhunderts eine esent- mentliches oder vorkonstantınısches) Muster
lıche Raolle gespıielt. hre theologısche Formu- christlicher Erfahrung wıederherstellt, sondern
lıerung blıeb jedoch elner allzu begrifflichen auch als eıne Oorm des Protestes ein
Tradıtion verhaftet. IDIG Zwänge der Logık Christentum, 1n dem dıe «Bedürftigen»
verwandelten schließlich das, Was WIr als VCI- den and gedrängt worden siınd
schıedene Dımensionen der christlichen Er- Die Grenzen des verfügbaren KRaumes haben
fahrung bezeichnen könnten, 1n voneınander 68 nıcht erlaubt, 1in diesem Artıkel das Thema

des Ortes der Taufe mıiıt Wasser in der chrıstlı-abgetrennte «Erfahrungen». Dı1e Debatte
dıe rage, ob Lukas/Apostelgeschıichte ein chen un kiırchlichen Erfahrung IC>

einNZ1IZES Ereign1s der Bekehrung/Inıtiation chen Hıerzu 1st jedoch dıe Bemerkung AaNSC-
der verschıedene «Segnungen» kennt, wırd bracht, da{s dıe komplexe ökumenische Pro-
durch dıe ZEWI1SSE Möglichkeıt erschwert (oder blematık 1mM Hınblick auf dıe Taufpraxıs un
gelöst?), da{fß Lukas sıch elne derartige rage das Miıttel der «Wıedertaufe» eher eine hıstor1-
nıemals gestellt haben INnas DE jede Erfahrung csche Folge des Systems der Chrıistenheit
unwıederholbar ist, hat eıne Reduzıerung auf sıch ist als ein Problem, das VO  = den Versu-
Begriıffe keinen Bestand. Die bıldhafte Spra- chen, sS1e reformı1eren, «geschaffen» worden
che ELWA, WECNN WIr VO «Wıedergeborenwer- 1st. Wıe Moltmann nachgewıiesen hat, siınd
den» sprechen erweIlst sıch als en gee1gnete- dıe Formen der Taufspendung 1mM tradıtionel-

len Chrıstentum eın Erbe der konstantın1-HGS Instrument ZUTr Vermittlung dessen, WAaSs

das Neue der christlichen Erfahrung un schen Ara
der Glaubensgemeinschaft ausmacht.

uch WEINN iıch CN nıcht in allgemeingültiger WeiıseDayton, Theologıca Root; of Pentecostalıism
(Grand Rapıds behaupten kann, habe iıch doch den Eındruck, da{lß dıese

Dunn, Baptism 1n the Holy Spirıt London «heterodoxe» Posıtion VO vielen Pfingstbewegungen der
Eıne Fortsetzung des Dıialogs zwıschen James Dunn und hıs VOTLI kurzem sogenannten«Drıitten Welt» geteılt wırd

Moltmann, Kırche 1n der Kraft des Gelstespfingstkirchlıchen Intellektuellen findet sıch 1n Journal
of Pentecostal Theology Nr (1993) Nr. und München 252268
Nr. (4995)

Hoover, Hıstoria de] aVvIvamıento pentecostal Aus dem Spanıschen übers. VO Vıctor1a Drasen-Segbers
Chıle (Valparaıso

+ Vgl Canales/Palma,  ıllela, En ti1erra extrana
(Santıago 59-74; Sepulveda, Pentecostalısm JUAN
Popular Relig10s1ty, 1N: International Review of Mıssion Pastor der Mısıon Iglesıa Pentecostal 1n Sant1ago de
309 1989) 80-88 Chıle. L ızentıiat in Theologıe 1980 Instituto Super10r
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de Estud10s Teolög1icos (  , Buenos Aires. Derzeit Kırche, 1in ahrbuc. Mıssıon 1997 (Hamburg
Promotionsstudien der Uniıversıität Bırmingham, 145-153; Pentecostalısm and Liberation Theology, 1n

England. Veröffentlichungen mit Bezug Z Thema des Hunter/P. Hocken He.) All Together in (OOne Place
vorliegenden Heftes: Pentecostal Theology iın the Context (Brighton 1997’s papers) (Sheffield 51-64 An-
of the Struggle for Lıfe, 1ın Kırkpatrıck (He.) Faıth chrıft Servic10 Evangelıco Pala e] Desarrollo, Casılla
Born in the Struggle for Life (Grand Rapıds 238, Correo Santıago, 1ıle.
298-318; Die Pfingstbewegung und ihre Identität als

Trotzdem bleiben die früheren Themen 1M-James / Dunn DG och wıchtig, nıcht zuletzt deshalb, we1l
der Eıinflufß der pfingstlıchen Erfahrungen«Wıedergeboren»: Taufe
un Lehren weılt ber den englischsprach1ıgenun Gelst A4AUS Raum hınausreıicht. Entsprechend sınd diese
früheren Probleme 1ın vielen Teılen der Weltprotestantıscher Sıcht och VO  - orofßer Aktualıtät. Außerdem wiırft
dıe Erfahrung geistlıcher Erneuerung Fragen
auf, die MM SECHE kırchlichen, lıturgischen un
theologischen TIradıtiıonen betreffen, da diese
nıcht In der Lage zahlreichen (Gottsu-
chern entsprechende Erfahrungen verm1t-
teln Was, ist fragen, annn INa A4AUS der
Ausbreıtung der pfingstlıchen Erfahrung und

Es ist eingangs wıichtig, die Entwicklung der 4US$S den kırchlichen Spannungen un theolo-
Debatte ber die Taufe un den Heılıgen gischen Debatten, die Ss1e heraufbeschworen
@0 betrachten. Am Begınn dieses Jahr- haben, lernen? Eınıiges dazu A4US neutestamen_t-
hunderts hatte dıie klassısche Pfingstbewegung lıcher und . (ın erster Linıe) protestantischer
dıe tradıtionelle Theologıe un Kırche beson- Sıcht möchte ich 1mM folgenden HCM

ers durch 7We1 Lehren herausgefordert:
Durch die Lehre VO  $ der Geisttaufe als

7zweıter ermutigender Erfahrung ach der Be- Dıie Relevanz der Erfahrung
kehrung (und Jaufe): eine Folgeerfahrung,
ach der alle Christen streben sollten; Nıemand darf der sollte ‘ bezweıfeln, da{fs 1in

Durch dıe Auffassung, dafß sıch die Geist: einem geglückten chrıistlıchen Zeugni1s theolo-
taufe durch das Zeichen der Zungenrede C1- sische Reflexion SOWIE kırchliche un PCI-
welse. Durch eine Reıihe VOINN Entwick- sönlıche Praxıs zusammengehören. DabeI1 VCI-

lungen (Neue Pfingstbewegung, charısmatische dient die lebendige Erfahrung der Gnade als
Erneuerung, Hauskırchenbewegung «Vıneyard Quelle des Glaubens un des gemeınschaftlı-

chen Lebens besondere Aufmerksamkeıt. Dı1echurches» : dıie « Toronto-blessing»-Bewe-
SUNng) hat sıch die Problemlage, zum1ındest 1m Geschichte der Anfänge des Chrıistentums,
englıschsprachıgen Raum, deutlıch verändert. und nıcht wenı1ger dıe Apostelgeschichte un
Themen W1€e «Zzweıte Segnung» un «Zungen- dıe neutestamentlıchen Brıefe geben ein rel-
rede» sind In den Hıntergrund gerückt un: ches Zeugnıis davon: «D1e Gemeinschaft 1MmM
VO  > Fragen WI1e denen ach Wundern un (Geliste» 1st VOTI allem «dıe gemennschaftlıche
Zeichen un: ach dem Charakter (und der Erfahrung des (jelstes» (ın der Hauptsache ist
Kontrolle) VO  — charısmatıscher Führung un: 1es$ elne Frage der richtigen Übersetzung des
Autorität ersetzt worden. Griechischen). ber die chrıistliche Geschichte
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